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66. Sitzung. 


Berlin, 14. April. Am Tiſche des Bundesrathes: Bödiker. 
Präſident von Levetzow eröffnet die Sitzung um 114 Uhr. 
Durch ein Schreiben des Reichskanzlers (J. V.: Scholz) wird dem 
— mitgetheilt, daß der Chef der Admiralität, General⸗Lieutenant 
privi, zum Bevollmächtigten des Bundesrathes ernannt worden iſt. 
Abg. Peterſen (Landau Neuſtadt, nationalliberal) hat in Folge 
ſeiner Ernennung zum Reichsgerichtsrath ſein Mandat niedergelegt. 
ie 3 der Novelle zur Gewerbeordnung wird 
ortgeſetzt. : E 

Art. 11 bebandelt die Frage der Arbeits bücher. 

Die Kommiſſion ſchlägt folgenden neuen 5 107 vor: 

Als gewerbliche Arbeiter dürfen, ſoweit reichsgeſetzlich nicht ein 
Anderes zugelaſſen iſt, nur ſolche Perſonen beſchäftigt werden, welche 
mit einem Arbeitsbuche verſehen ſind. Bei der Annahme ſolcher Arbeiter 
bat der Arbeitgeber die Vorlegung des Arbeitsbuchs zu fordern. Nach 
der von dem Arbeitgeber oder deſſen Stellvertreter in Gemäßheit von 
111 erfolgten Eintragung der Zeit des Eintritts und der Art der 
eſchäftigung bat der Arbeitgeber dem Arbeiter auf deſſen Verlangen 
Arbeitsbuch zur Aufbewahrung auszuhändigen. 

Das Arbeitsbuch der Lehrlinge und der Arbeiter unter 21 Jahren 
at der Arbeitgeber an ſich zu behalten und zu verwahren, auf amt⸗ 
Verlangen vorzulegen und nach rechtmäßiger Löſung des Arbeits⸗ 
bältniſſes dem Arbeiter wieder auszuhändigen. 
Auf Kinder, welche zum Beſuche der Volksſchule verpflichtet ſind, 
vorſtehende Beſtimmungen keine Anwendung. 
g. Adermann: Kaum je ıft eine Frage agitatoriſch jo ver⸗ 
worden, wie die vorliegende. Man hat den Arbeitern von 
Hunwürdiger Bevormundung geſprochen und fie dahin ge⸗ 
fie einen Petitionsſturm gegen die beabſichtigte Maßregel 
Doch haben ſich im Ganzen nur 150,000 Arbeiter dieſer 
angeſchloſſen, was nicht viel beſagen kann, während anderer⸗ 
fammliungen, politiſchen Vereinen und Gewerbekammern 
ur die obligatoriſchen Arbeitsbücher eingereicht worden 
„wenn man die Stimmen, anſtatt fie zu zählen, wägen 
man wiſſen, wo die Wahrheit liegt. Aber auch die 
en für dieſe Maßregel iſt bei weitem größer, als die 
lich dagegen ausgeſprochen haben und unter den 
iich nicht nur Handwerksmeiſter, ſondern auch 
ſelbn Arbeiter. Die Arbeitsbücher ſind eine 
meines Partei, die ſie oft erhoben hat und die bei 
benovelle nicht hat verſchwiegen werden dür⸗ 
Gun el ie. rem eich in r fan 1 1 
7 dern Europas wie in Frankreich, wo ſie ſe unter der Re⸗ 
publik nicht aufgehoben worden if, in Belgien und in Oeſterreich 
wird ſie wohl bald wieder zur Geltung gelangen. Bis zum Jahre 
1869 hat dieſe Maßegel auch in denjenigen preußiſchen . in 
denen das franzöſiſche Recht galt, beſtanden und im Königreich Sachſen 
dat man fie beibehalten, obwohl die alte ſächſiſche Gewerbeordnung auf 
dem Grundſatz der Gewerbefreiheit beruht. Es iſt intereſſant, ſich zu 
erinnern, in welcher Weiſe bei der zweiten Leſung der Gewerbeordnung 
die gorberung der Arbeitsbücher geſtrichen wurde. Es war ein dahin geben⸗ 
der Antrag eingebracht worden, und da bie Abſtimmung zweifelhaft jchien, 
bat der damalige Präſident um die eg ee bei der ſich eine ſehr 
geringe Maſorität für den Antrag auf Streichung ergab. Es iſt noto⸗ 
zii, daß bei dieſer Gelegenheit eine große Zahl von Mitgliedern ſich 
der Abstimmung enthielt. Es waren nicht nur die Kleingewerbetrei⸗ 
denden, ſondern auch die Großinduſtriellen, die für dieſe Maßregel ein⸗ 
traten, und wenn man vorgeſchlagen hat, die Arbeitsbücher nur wäb⸗ 
rend der Thätigkeit im Kleingewerbe für die Arbeiter in Anwendung 
zu bringen, ſo muß man ſich vergegenwärtigen, daß die Arbeiter bald 
Im kleinen Handwerk und bald in der Großinduſtrie thätig find, und 
daß ein Arbeitsbuch, das nur lückenhafte Nachweiſe enthielte, überhaupt 
werthlos iſt. Die Arbeitsbücher haben das Gute für den Arbeiter, daß man 
* dadurch in die Lage kommt, Erkundigungen über ſie einzuziehen, und in die⸗ 
ſer Weiſe gute Arbeiter leicht empfohlen werden. Man wird aber auch die 
„ Bagabondage durch dieſe Maßregel treffen, da man dann gleich erkennen 
Tann, wer ein wandernder, arbeitsluſtiger Arbeiter und wer ein arbeit ſcheuer 
Vagabond iſt: Man hat von unmürbiger Bevormundung der Arbeiter 
durch die Arbeitsbücher geſprochen, aber hat man ſchon je behauptet, 
daß ein anderer Stand, der bei der Anſtellung Legitimationspapiere 
und Zeugnifie beibringen muß. unwürdig bevormundet wird? Man 
wendete auch gegen die Arbeitsbücher ein, daß die Zeit dafür ſchlecht 
— ſei, weil durch die Schutzzölle und das Sozialiſtengeſetz die 
rbeſter genug bedrückt ſeien. Ich beſtreite, daß die Schutzzölle die 
Arbeiter bedrücken, und das Sozialiſtengeſetz richtet ſich nur gegen die⸗ 
jenigen, die die Grundlagen des Staates und der Geſellſchaft in Frage 
ſtellen. Was die ſozialpolitiſchen Reformen betrifft, jo find wir ent⸗ 
Vader, alle Forderungen zu erfüllen, die im Sinne der kaiſerlichen 
otſchaft geftellt werden (Bravo! rechts) und werden in dem Streben 
zur Beſſerung der Lage der arbeitenden Klaſſen nicht ermüden. Ver⸗ 
wahren muß ich mich gegen den Vorwurf, als ob dieſe Maßregel aus 
einer dem Arbeiter feindſeligen Stimmung hervorgegangen iſt. Wir 
woklen Ordnung ſchaffen und halten die Arbeitsbücher für das beſte 
Mittel dazu. Endlich werden die Arbeiter ja doch erkennen, auf welcher 
» Seite fie ihre Freunde zu ſuchen haben (Zuſtimmung rechts). Ich denke 
alle Einwendungen gegen die Arbeitsbücher, ſo weit ſie mir bekannt 
erg find, widerlegt zu haben. Sie können die Arbeitsbücher ab⸗ 
> lehnen, aber damit wäre die Frage nicht erledigt; ſie wird ſtets wieder⸗ 
lehren, wenn auch in anderer Form. Wir werden durch eine etwaige 
Ablehnung der Arbeitsbücher nicht entmuthigt werden und ich denke, 
wozu der Menſch Muth hat, dazu findet er auch den Weg. (Lebhafter 
Beifall! rechts.) a 

Abg. Löwe (Berlin): Der Abg. Ackermann bat der Bewegung 
gegen die Arbeitsbücher die Spitze abzubrechen geglaubt, als er ſagte, 
die Petitionen ſeien nur ein Produkt gewiſſenloſer Agitatoren geweſen. 
Doch fteht die Regierungsvorlage auf demſelben Standpunkt wie wir, 
und ich halte es für eine Pflicht der Regierung, dieſen Anlaß zu be⸗ 
nutzen, um Stellung zu nehmen gegenüber den Kommiſſtonsbeſchlüſſen. 
Es ift wahr, ſeit zehn Jahren beſchäftigt die vorliegende Frage vers 
ſchiedene parlamentariſche Körperſchaften und wenn man auch in 
Sachſen den Verſuch gemacht hat, die Arbeitsbücher einzuführen, ſo 
iſt dieſer Verſuch doch mißglückt. Die Beſtimmungen waren auf dem 
Papier, aber ſie wurden nicht ausgeführt und das war lediglich eine 
Folge der Produktions verhältniſſe im vorigen Jahrzent. Die Periode, 
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in der es am ſchwerſten war, das Arbeitsbedürfniß zu befriedigen, war 
die Gründerzeit. Die Arbeiter zogen vom Lande in die Stadt, die 
Landwirthſchaft konnte nicht mit der Induſtrie konkurriren, und auch 
innerhalb der letzteren fand ein 1 Fluktuiren der Arbeiter 
dorthin ſtatt, wo die höchſten Löhne gezahlt wurden. Dadurch wurde 
zuerſt eine Demoraliſation der Arbeiter bewirkt; aber eine ſolche machte 
ſich damals in allen Kreiſen geltend und man braucht ſich nicht zu 
wundern, daß auch die Arbeiter extravagirten. Und deshalb will man 
die Arbeiter nun mit Polizeimaßregeln feſſeln, um die Miederfehr 
ſolcher Verhältniſſe unmöglich zu machen. Sie (ur Rechten) können ſich 
nicht emporſchwingen zu dem Standpunkte, die Arbeiter als gleichberech⸗ 
tigt anzuſehen. (Obo! rechts.) Damals hat man ſogar Verſuche gemacht. 
den Kontraktbruch kriminell zu beftrafen ; doch das 1 1 Spnen trotz 
hres kühnen Muthes bei uns nicht. Und ſeitdem datiren die Verſuche durch 
nführung der Arbeitsblcher den Kontraktbruch der Arbeiter unmöglich 
8 machen und ihn zugleich unter polizeiliche Botmäßigkeit zu bringen. 
as die Arbeitsbücher in Ftankreich betrifft jo hat Herr Ackermann die 
Verhältniſſe daſelbſt doch nicht richtig gezeichnet. In Frankreich hatte 
man nicht Arbeitsbücher, wie ſie uns vorgeſchlagen werden, ſondern 
es beſtanden Kaſſen⸗ oder Rechnungsbücher, in denen der Bezug des 
Rohmaterials vom Arbeitgeber regiſtrirt wurde, mit denen aber die 
1 nichts zu ſchaffen hatte. — Zweifelhaft ift es, ob in der That 
auf Grund des Arbeitsbuches werthvolle Erkundigungen werden einge⸗ 
zogen werden können, abſolut richtige Reſultate werden dabei ja nie⸗ 
mals erzielt; ein früher vortrefflicher Arbeiter kann ſich verſchlechtert 
baben, wie ein früher in guten Verhältniſſen lebender Fabrikant plötz⸗ 
lich zahlungsunfähig werden kann. Man hat Votum der Leipziger 
Gewerbekammer großes Gewicht beizumeſſen. Aber einmal ſollte man 
auf das Urtbeil von Gewerbekammern deshalb nichts geben weil in 
ihnen nur Arbeitgeber vertreten ſind und dann muß man ſich erin⸗ 
nern, daß dieſelbe Kammer in den Jahren 1873—76 ſich ſtets entſchie⸗ 
den gegen obligatoriſche Arbeitsbücher ausgeſprochen hat. Damals 
haben die Herren Gott gedankt, u fie in genügender Zahl Arbeiter 
bekamen und haben ſich gehüt⸗t, Maßregeln zu treffen, wodurch die 
Möglichkeit, Arbeiter zu bekommen, ſehr abgeſchwächt worden wäre. 
Später jedoch, als ſich die Produktionsverhältniſſe geändert hatten und 
die Nachfrage nach Arbeitskräften nachgelaſſen hatte, da wollten die 
Herren die Arbeiter für ihr Verhalten in den Gründerjabren ſtrafen 
und ſtimmten für obligatoriſche Arbeitsbücher. Man ſoll alſg nicht 
auf das Urtheil von Intereſſenten rekurriren; Leute, die ſich für Schutz 
Dr erwärmt haben, werden auch einer ſolchen Maßregel zuſtimmen. 
ißbräuche werden ſich nicht vermeiden laſſen, und wie aus den Be⸗ 
richten der Fabrikinſpektoren erſichtlich iſt, werden die Arbeitgeber fort: 
fahren, ſich unter einander über die politiſche zeugung und die 
ſonſtigen perſönlichen Eigenſchaften des Arbeitnehmers durch eine ge⸗ 
wiſſe Faſſung der Beſcheinigung zu verſtändigen. Die Angabe der 
Arbeitsdauer iſt Aberflüſſig und unnütz, denn von ihr auf die techniſche 
oder moraliſche Qualifikation der Arbeiter ſchließen zu wollen, iſt nicht 
rathſam. Das Anſchwellen der Arbeitskräfte an einem Ort, Konjunk⸗ 
turen, Lohnſchwankungen und ähnliche Gründe können veranlaſſen, daß 
ein guter und tüchtiger Arbeiter öfters den Dienſt wechſelt, während 
ein ſchlechter Arbeiter oft ſehr lange Zeit auf einer Stelle hockt. In 
Frankreich bat man ſich thatſächlich um die Arbeitsbücher nicht ge⸗ 
kümmert, und da eine gute Kontrole darüber unmöglich war, nahm 
man die Arbeiter ohne Arbeitsbuch, wenn man ihrer bedurfte. 
Gerade ſo werden es die Arbeitgeber in ſchland machen. Und wie 
man in Frankreich nur dann eine beſſere Kontrole über die Arbeits⸗ 
bücher einführte, wenn es ſich um Verfolgung politiſch mißliebiger 
Perſönlichleiten handelte, jo wird man auch bei uns die Arbeitsbücher 
zum Schaden der ide ee Arbeiter anwenden. Die Petitionen, 
welche für die Arbeitsbücher eingegangen ſind, ſind durch die Arbeit⸗ 
geber veranlaßt worden, welche in dieſer Frage wirklich nicht ſo kom⸗ 
petent find wie die Arbeiter. In freien Verſammlungen haben ſich die 
Arbeiter durchweg gegen die Arbeitsbücher erklärt und die Anzahl der 
Unterſchriften wäre zehnmal ſo groß, wenn die Arbeiter nicht unter 
dem Druck des Sozialiſtengeſetzes ſtänden. — 259. Ackermann fagte, 
wenn erſt das Geſetz erlaſſen iſt, werden ſich die Arbeiter fügen ; daran 
zweifeln auch wir nicht, daß das Volk in ſeinem geſetzlichen Sinne ſich 
fügt, aber handelt es ſich denn nur darum ? Nein, es iſt vor Allem 
nötbig, daß das Volk zufrieden ift mit feinen Geſetzen. (Sebr wahr! 
lite) Sie wollen fortwährend reaktionäre Maßregeln wieder ein⸗ 
führen, die das deutſche Volk e die vorgeſchlagenen Schritte 
find in der Mehrzahl gegen das Vollswohl gerichtet. Sie fürchten 
die Freiheit des Arbeiters (Widerſpruch rechts). und Sie 2 
wenn Sie den Arbeiter an die Kette der Arbeitsbücher legen, 
ibn unterdrücken und auf dem Lande ſeſthalten werden. Aber 
irren ſich, es wird Ihnen nicht gelingen. Lehnen Sie die heutigen 
Vorſchläge der Kommiſſſon ab, und wir wollen hoffen, daß fie dann 
nicht wiederkehren. (Beifall links.) 

Geh. Rath Bödiker erklärt, daß die verbündeten 8 
erſt dann zu dieſer Frage aeg nehmen würden, wenn ein Beſchluß 
des Hauſes vorliegt. Die zu $ 108 geſtellten Anträge des Abg. 
Munckel halte er für acceptabel, doch müſſe er den Beſchluß darüber 
ebenfalls den verbündeten Regierungen vorbehalten. Dieſer Antrag 
geht dahin, daß das Arbeitsbuch für jugendliche Arbeiter auf Antrag 
des Vaters ertbeilt werden ſoll; wenn der Vater dieſen Antrag ohne 
Grund und zum Nachtheile des Arbeiters verweigert, ſo kann die Ge⸗ 
meindebehörde dieſe Genehmigung des Vaters erſetzen. 

Abg. v. Schal ſcha: Die Vorwürfe, welche der Abg. Löwe 
gegen die rechte Seite dieſes Hauſes erhebt, könnten wir mit viel 
gedßerem Rechte gegen die Liberalen erheben, denn die Biſſen, die dieſe 
eingebrockt, ſeien noch lange nicht den Wat Er nenne nur das 
Aktiengeſetz, den Gründungsſchwindel, den Wucherſchwindel, die Mai⸗ 
geſetze. Was die zahlreichen Unterſchriften unter den Petitionen an⸗ 
lange, ſo wolle er dieſelben nicht unterſchätzen; aber er wolle doch her⸗ 
vorheben, was Herr Dr. Hirſch in einer Berliner Volksverſammlung 
einmal erklärte, es ſei nämlich eine Kleinigkeit, in Berlin für die Pe⸗ 
tition 100,000 Unterſchriften zu gewinnen. Es ſei das auch ganz na⸗ 
türlich denn es handelt ſich hier ſa um Arbeiter. Wenn Herr Löwe 
von ſeinen Erfahrungen ſpreche, ſo ſei er ſeinerſeits ebenfalls in der 
Lage, ſich auf ſeine Erfahrungen zu berufen. Er habe in ſeinem 
3 eine Volksverſammlung berufen, die von Arbeitern und 
Arbeitgebern aller Parteien beſucht geweſen iſt. In derſelben ſei die 
Frage der Arbeitsbücher diskutirt worden, aber keine einzige Stimme 
habe ſich gegen dieſelben erhoben. Der Arbeiter könne ſich erſt da⸗ 
durch als Menſch fühlen, daß er über feine Leiſtungen ein Zeugniß 
verlangen darf. Er babe in der Kommiſſion für die Arbeitsbücher ge⸗ 
ſprochen und geſtimmt, aber er habe ſich vorbehalten, eventuell ſein 
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Votum zu ändern. Nach den inzwiſchen gemachten Erfahrungen finde 
er indeß keine Veranlaſſung, ſeine Meinung in dieſer Frage zu ändern, 
er werde deshalb für die Kommiſſions⸗Beſchlüſſe ſtimmen. 

Abg. Lüders (Görlitz) erkennt an, daß die Arbeitsbücher eine 
alte Forderung der Konſervativen ſind; dieſe bätten es überhaupt ver⸗ 
ſtanden, an ihren alten Forderungen zähe feſtzuhalten. Die vorgeſchla⸗ 

ene Form der Arbeitsbücher ſei viel ſchlechter, als die Ertheilung von 

eugniſſen. Gute Arbeiter ließen ſich auch jetzt Zeugniſſe ausſtellen, 
dazu bedürfe es keines Zwanges. Das Vagabundenthum werde durch 
dieſe Arbeitsbücher nicht beſeitigt, ſondern nur gefördert, denn der 
Mangel eines Arbeitsbuches hindere auch den beften Arbeiter daran, 
Arbeit zu ſuchen. Die Arbeitsbücher nützen gar nichts. Es gebe aber 
ſehr wohl Mittel, die Arbeiter am Kontraktbruch zu hindern. Eine 
kleine Forderung, die man von dem Lohn des Arbeiters zurückbehält, 
enüge in den meiſten Fällen den Arbeiter vom Davonlaufen zurückzu⸗ 
alten. In den Beſtimmungen der Vorlage liege eine Geningſchätun 
der Arbeiſer, die Niemand billigen könne, der noch ein Nechtsgefühl 
beſſtzt. Zu Gunſſen der Handwerksmeiſter dergleichen Beſtimmungen 
treffen zu wollen, ſei zwecklos, denn der Handwerker werde ſchwerſich 
einen Nutzen davon haben. Dieſen Runte nur durch Fachſchulen oder 
ähnliche Einrichtungen ein wirklicher Nutzen beschaffen werden. 

Abg. Kräcker (Sozialdemokrat) erblickten der Einführung obli⸗ 
gatoxiſcher Arbeits bücher nur eine Vervoliftändigung der Konſeguenz 
des Sozialiſtengeſetzes. Der Arbeiter ſolle abhängig gemacht werden 
vom Arbeitgeber; durch die Stellung des Arbeitgebers ſole in gewiſſen 
Sinne die Polizei vermehrt werden. Die Arbeitsbücher würden feinen 
Nutzen ſchaffen, wohl aber würde durch dieſelbe das ohnehin ſchon an⸗ 
fehnliche Heer der Vagabonden anſehnlich vermehrt werden. Was es 
mit der Verſammlung des Herrn v. Schalſcha auf ſich hat, wiſſe man 
aus anderen ähnlichen Verſammlungen, wo der Vorſtand Namens 
ſämmtlicher abweſenden Mitglieder für die Arbeits bücher ſtimmte, wie 
beiſpielsweiſe der Gewerkverein in Großenhain. Das Arbeitsbuch jet 
für den Arbeiter nichts weiter, als ein Steckbrief, den er ſelbſt in der 
Taſche tragen ſoll. Geheime Kennzeichen für die Arbeitgeber könnten 
ſtets angewendet werden in der Farbe des Stempels oder des Papiers. 
Wie durch die Dienſtbücher jährlich Hunderte von Dienſtmädchen der 
Proſtitution in die Arme getrieben werden, ſo würden künftig Hunderte 
von Arbeitern der Vagabondage anheimfallen. Man verweiſe auf 
Frankreich, wo ſolche Arbeitsbücher beſtehen, aber man verſchweige, daß 
die franaöfifchen Arbeiter auf allen Kogreſſen gegen dieſe Arbeitsbücher 
proteſtiren. Ich proteſtire Namens aller ſozialdemokratiſchen Arbeiter 
gegen dieſe Einrichtung und bitte Sie dieſelbe abzulehnen, wenn Sie 
nicht auf Pere hinaus die Arbeiter mit Haß erfüllen wollen. 

A echelhäuſer kann nicht 5 daß der ahtbare und 


g. 

ehrbare deutſche Arbeiterſtand beſonderer Maßregeln bebürjtig wäre, 

um auf der Ban der Rechtlichkeit erhalten zu werden. — 
bücher würden das Verhältniß Ra Arbeiter und Arbe geber nur 


verbittern. Die Fabrikanten wollen keine Arbeitsbücher und die kleinen 
Handwerksmeiſter würden den Nutzen, welchen fie von ihnen erwarten, 
auch nicht haben. Das allein richtige Prinzip iſt das der freien Ver⸗ 
einbarung zwiſchen Arbeiter und Arbeitgeber; der ſoziale Fortſchritt 
laſſe eine Rückgängigmachung über dieſen Punkt auch gar nicht zu. 

Die Debatte wird hier unterbrochen, da der Finanzminiſter 
Scholz das Wort zur Verleſung der nachfolgenden Allerh. Botſchaft 
verlangt. (Das Haus erhebt ſich.) 

Wir Wilhelm von Gottes Gnaden Deutſcher Kaiſer, König 
von Preußen u. ſ. w. thun kund und fügen hiermit zu wiſſen: 

Wir haben es jederzeit als eine der erſten von uns als 
Kaiſer übernommenen Pflichten erkannt, der Lage der arbeitenden 
Klaſſen im ganzen Reiche dieſelbe Fürſorge und Pflege zuzu⸗ 
wenden, welche Wir in Preußen zur Fortbildung der von Unſerm 
in Gott ruhenden Vater im Anfange dieſes Jahrhunderts be⸗ 
gründeten Reform zu bethätigen ſuchten. Schon beim Erlaß des 
Sozialiſtengeſetzes haben Wir Unſerer Ueberzeugung dahin Aus⸗ 
druck 1 daß die Geſetzgebung ſich nicht auf polizeiliche 
und abwehrende Maßregeln beſchränken darf, ſondern ſuchen 
muß, zur Heilung oder doch zur Milderung des durch Straf⸗ 
geſetze bekämpften Uebels Reformen einzuführen, welche dem 
Wohle der Arbeiter förderlich, die Lage derſelben zu beſſern, zu 
fördern und zu ſichern geeignet ſind. Dieſer Unſerer Ueber⸗ 
zeugung haben Wir insbeſondere in Unſerer Botſchaft vom 
17. November 1881 Ausdruck gegeben und Uns gefreut, als 
einen erſten Erfolg in dieſer Richtung in Unſerm Königreich 
Preußen wenigſtens die beiden erſten Stufen der Klaſſenſteuer⸗ 
pflichtigen befreien zu können. 

Dankbar für die einmüthige Unterſtützung Unſerer hohen 
Verbündeten, dankbar für die hingebende Arbeit Unſerer Behörden, 
ſehen wir auch auf dem Gebiete der Reichsgeſetzgebung den An⸗ 
fang des Reformwerks ſoweit gediehen, daß dem Reichstage zu 
Anfang der Seſſion der Entwurf eines Unfall⸗Verſicherungs⸗ 
Geſetzes in einer mit Rückſicht auf die frühere umgearbeiteten 
Faſſung vorgelegt und ergänzt werden konnte durch einen Geſetz⸗ 
entwurf zur Organiſation des Krankenkaſſenweſens. Seitdem 
haben Wir, den Verhandlungen des Reichstages über dieſe Vor⸗ 
lagen mit beſonderer Aufmerkſamkeit folgend und zu jeder mög« 
lichen Erleichterung derſelben gern die Hand bietend, an dem 
Wunſche und der Hoffnung feſtgehalten, daß dieſe Seſſion des 
Reichstages nicht zu Ende gehen werde, ohne daß jene Vorlagen 
und Geſetze in einer die Sanktion ermöglichenden Geſtalt zur 
Annahme gelangen. Wir haben auch mit Anerkennung und 
Befriedigung geſehen, wie die ernſte Arbeit des Reichstages die 
Berathung des Krankenkaſſengeſetzes bereits ſoweit gefördert hat, 
daß in Bezug hierauf die Erfüllung Unſerer Erwartung kaum 
mehr zweifelhaft erſcheint. Mit Sorge aber erfüllt es Uns, daß 
die prinzipiell wichtigere Vorlage des Unfallverſicherungs⸗Geſetzes 
noch ſo ſehr im Rückſtande iſt, und daß daher auf deren Durch⸗ 
berathung nicht mit gleicher Sicherheit gerechnet werden kann. 


50 f. bie ſechsgeſpaltenc Petitzeile ober bereu 
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Bliebe dieſe Vorlage jetzt unerledigt, ſo würde auch die Hoff⸗ 
nung, in der nächſten Seſſion die weiteren Vorlagen, betreffend 
die Alters: und Invaliden⸗Verſorgung, durchzuberathen, völlig 
ſchwinden, wenn die Berathung des Reichshaushalts⸗ Etats für 
1824/85 noch die Kraft des Reichstages während der Winter: 
ſeſſion in Anſpruch nähme. Wir haben deshalb für geboten er⸗ 
achtet, die Zuſtimmung der verbündeten Regierungen dahin zu 
beantragen, daß der Entwurf des Reichshaushalts⸗ Etats dem 
Reichetage jetzt von Neuem zur Beſchlußnahme vorgelegt wird. 
Wenn dann die Vorlage über die Unfallverſicherung in der laufenden 
rühjıhrafeffion vom Reichstag nicht mehr berathen und feſtgeſtellt 
wir’, dann wird durch vorgängige Berathung des Reichshaushalts⸗ 
etats wenigſtens für die Winterſeſſion die Freiheit gewonnen 
werden, welche erforderlich iſt, um die ſozialen Reformen auf 
wirthſchaftlichem Gebiete zu fördern. Die Zeit iſt eine lange 
für die Empfindung, mit welcher Wir in Unſerem Lebensalter 
auf die Erfüllung der Aufgaben blicken, welche zu löſen find, 
ehe die in der Botſchaft ausgeſprochenen Gedanken eine praktiſche 
Bethätigung ſoweit erhalten, daß fie volles Vorſtändniß und 
volles Vertrauen finden. Unſere Kaiſerlichen Pflichten aber for⸗ 
dern uns auf, kein Mittel zu verſäumen, um für die Beſſerung 
der Lage der Arbeiter und für die Erhaltung des Friedens unter 
den Klaſſen der Bevölkerung, fo lange Gott Uns Friſt giebt, zu 
wirken. Darum wollen Wir dem Reichstag durch Unſere Bot⸗ 
ſchaft von Neuem und unter Anrufung ſeiner bewährten und 
treuen Anhänglichkeit die baldige Erledigung der vorbezeichneten 
Aufgaben dringend ans Herz legen. 
Gegeben Berlin, den 14. April 1883. 
a (gez.) Wilhelm. 
(gegengez.) v. Bismarck. 
Richter (Hagen) bittet den Präſidenten, dieſe Botſchaft 
möglich dad zu Di 9 ee auf die Tagesordnung 
25 ſeſee Frhr. v. Minnigerode hält eine Geſchäftsordnungs⸗ 
Debatte über die kaiſerliche Botſchaft für nicht am Platze und glaubt, 
Abg. Richter habe ſeine Bemerkungen nur gemacht, um den Eindruck 


abzuſchwächen, den dieſe Botſchaft hier gemacht. 


Abg. Richter (Hagen) glaubt, daß die ſchleunige Behandlung 
dieſer Votſchalt richtiger iſt, als dieſelbe einfach zu den Akten zu legen, 
wie Abg. v. Minnigerode es wolle. > . 

Abg. Dr. Windthorſt wünſcht, daß zunächſt keine weitere Be⸗ 
merkung an die Botſchaft geknüpft, ſondern in der Tagesordnung 
fortgefahren werde. a > 2 

Unter großer Unruhe des Hauſes wird die Debatte über die Ges 
werbenovelle fortgeſetzt. BR R 

Abg. Günther (Sachſen) empfiehlt die Einrichtung der Arbeits⸗ 
kittel, dem Arbeiter einen Ausweis über ſeine 

zu geben; der Arbeiter ſollte ſtolz ſein auf dies Diplom, 
das ihm die Anwaltſchaft giebt in ſchlechten Zeiten Arbeit zu erhalten. 

Die Debatte wird geſchloſſen und § 107 abgelehnt. § 108 wird 
ohne Debatte in der Faſſung der Regierungsvorlage mit dem Antrage 

unckel angenommen. Weiter wird auf Antrag Munckel der Abſ. 1 
des § 137 nach den Kommiſſionsbeſchlüſſen in folgender Faſſung an⸗ 
enommen: „Die Beſchäftigung eines Kindes in Fabriken iſt nicht ge⸗ 
tet, wenn dem Arbeitgeber nicht zunor für daſſelbe eine Arbeits⸗ 
ift. Daſſelbe gilt hinſichtlich der noch zum Beſuch 
der Volksſchule verpflichteten jungen Leute zwiſchen 14 und 16 Jahren. 
Eines Arbeitsbuches bedarf es in dieſem Falle nicht. — Die folgenden 
Artikel der Vorlage werden, da dieſelben in Verbindung mit den noch 
in der Kommiſſion durchzuberathenden Paragraphen von der Berathung 
abgeſetzt, und der Präfident ſchlägt dem Haufe die Vertagung vor. 
Abg. Richter (Hagen) fragt, ob dem Präſidenten nicht bekannt 
ſei, wann die preußiiche Regierung beabſichtige, das Abgeordnetenhaus 
zu vertagen, denn man müſſe doch annehmen, daß die preußiſche Re⸗ 
gierung jetzt Alles beſeitigen werde, was die Arbeiten des Reichstags 


önne. 
Der Präſident erklärt, daß er die Abſichten der preußiſchen Re⸗ 


gierung nicht lenne und beraumt die nächſte Sitzung auf Donnerftag, 
19. April, Mittags 1 Uhr, an. Tagesordnung: Allgemeine Rechnun⸗ 
gen pro 1879/80 und Bericht der Kommiſſion über das Krankenver⸗ 
ſicherungsgeſetz. Schluß 4 Uhr. 
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Briefe und Zeitungsberichte. 


T+ Berlin, 15. April. Das Erſtaunen, welches zunächſt 
durch die Thatſache des Erlaſſes der kaiſerlichen Bot: 
ſchaft geſtern auf allen Seiten hervorgebracht worden, iſt mit 
dem erſten Eindruck keineswegs verflogen, ſondern hält bei jeder 
näheren Erörterung dieſes Ereigniſſes in verſtärktem Maße vor. 
Der königliche Erlaß vom Anfang des vorigen Jahres an das 
preußiſche Staotsminiſterium, vorher die Botſchaft vom November 
1881 zur Eröffnung des Reichstags, und zahlreiche andere Kund⸗ 
gebungen haben allerdings zur Genüge bewieſen, daß Fürſt Bis⸗ 
marck es ſeit einiger Zeit für prinzipiell geboten erachtet, die 
Krone jo ſtark wie möglich an dem politiſchen Tageskampfe zu 
engagiren, ihren Einfluß ſo viel wie möglich direkt geltend zu 
machen. Aber darauf, daß er zun Erlaß einer Botſchaft an den 
Reichstag in der Frage rathen würde, ob jetzt oder erſt im Winter zwei 
Wochen auf die Etatsberathung verwendet werden ſollen, 
wäre doch Niemund verfallen. Man muß ſich zur richtigen Be⸗ 
urtheilung dieſes Entſchluſſes des Reichskanzlers nur vor Allem 
gegenwärtig halten, daß bisher nicht einmal irgend eine Bekun⸗ 
dung der Abſicht, den Etat nicht in der gegenwärtigen Seſſion 
zu berathen, ſeitens des Reichstags oder ſelbſt nur mehrerer 
größerer Fraktionen deſſelben vorlag. Streng genommen, hat 
Fürſt Bismarck den Rath zu einem ſo ungewöhnlichen Schritte 
ertheill auf einige — unverbürgte Meldungen liberaler und 
klerikaler Zeitungs⸗Korreſpondenten hin, welche zu einer Zeit, 
als notoriſch noch nicht einmal Fraktions⸗Verhandlungen über 
die Frage ſtatigefunden hatten, berichteten, eine Majorität werde 
die Berathung bis zum Winter verſchieben. Die Thatſache, daß 
Fürſt Bismarck zur Durchſetzung ſeines Willens in der ſeit 
dem 1. April, ſeit dem Beginn des neuen Etatsjahres 
nicht einmal mehr prinzipiellen Frage die Autorität der Krone 
angerufen, hat den peinlichſten Eindruck gerade bei ſolchen Ab⸗ 
geordneten der liberalen Seite gemacht, welche von vornherein 
durchaus geneigt waren, jetzt, wo es ſich um den Etat des 
nächſten Jahres handelt, denſelben in der gegenwärtigen Seſſion 
zu berathen; es iſt ihnen naturgemäß ſehr unerwünſcht, daß nun 
der Schein erweckt werden kann, als ob ſie zur Vornahme der 
Berathung unter einem Druck von außen ſich herbeiließen. Nicht 
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a 1 
mit Unrecht wird die Anſicht ausgeſprochen, daß Fürſt Bismarck 
den gegenwärtigen Moment auch mit Rückſicht auf den ſoeben 
von ihm in der auswärtigen Politik, durch den Abſchluß der 


„Tripelallianz“ errungenen Triump) zu einer Maßregel 
gewählt hat, welche ihm entweder einen Erfolg über 
parlamentariſche Gegner bringen oder den „Konfliktſtoff“ 


vermehren muß, deſſen Anſammlung behufs eventueller Benutzung 
bei einer Auflöſung ſchon ſeit einiger Zeit betrieben zu werden 
ſcheint; eine ſolche Kombination der Eindrücke der auswärtigen 
Politik mit den jeweiligen Tendenzen der Regierung im Innern 
iſt ja durchaus nach der Methode des Kanzlers. Uebrigens iſt 
anzunehmen, daß die Botſchaft auch beſtimmt iſt, durch die ein⸗ 
drucksvolle Art, wie der Kaiſer perſönlich darin für die gegen⸗ 
wärtigen und ſpäteren ſozialpolitiſchen Vorlagen eintritt, Propa⸗ 
ganda für dieſe Entwürfe zu machen; aber praktiſch iſt für den 
Augenblick doch nur der auf die Etatsberathung bezügliche Theil. 
Wie die Dinge nun, namentlich auch vermöge der beim Zentrum 
neuerweckten kirchenpolitiſchen Hoffnungen liegen, wird die Etats⸗ 
berathung in der gegenwärtigen Seſſion wohl nur davon ab⸗ 
hängen, wie lange das Haus beſchlußfähig zu erhalten iſt. 
— Hinſichtlich des Standes der Verhandlungen mit 

Rom bringt die „Nordd. Allg. Ztg.“ heut folgende Erklärung: 

„Durch die hieſigen Zeitungen gehen einander widerſprechende 
Gerüchte über die Lage der Krieg mit der Kurie. Die „Neue 
Preußiſche Zeitung“ behauptet, eine Antwort auf die letzte preußiſche 
Note ſei aus Rom bereits eingetroffen. Die „Pol. Korr.“ läßt ſich 
von ihrem römischen Korreſpondenten ſchreiben, „eine Antwort ſei vor⸗ 
bereitet und ſoll eheſtens a Wir find in der Lage dem gegen: 
über mitzutheilen, daß eine Antwort aus Rom auf die letzte 
diesſeitige Note hier noch nicht eingegangen, daß aber ihr Eintref⸗ 
fen für Montag in Ausſicht geſtellt worden iſt.“ 

Schwerin, 15. April, Morgens 7 Uhr. Das heute früh 
6½ Uhr über das Befinden des Großherzogs ausgegebene Bulletin 
lautet: Die Krankheitserſcheinungen haben ſeit geſtern Abend einen 
bedrohlichen Charakter angenommen und denſelben trotz einer 
Wendung zum Beſſeren, die gegen Morgen eintrat, bis jetzt bei⸗ 
behalten. 

Schwerin, 15. April, Vorm. 11 Uhr. Der Großherzog 
iſt heute Vormittag nach halb elf Uhr ſanft entſchlafen. 

Schwerin, 15. April. Laut einer vom groß herzoglichen 
Staatsminiſterium erlaſſenen Bekanntmachung hat der verſtorbene 
Großherzog in ſeinen letzten Lebensſtunden den Vorſitzenden des 
Staatsminiſteriums, Grafen v. Baſſewitz, beauftragt, dem Lande 
ſeinen Dank für die Liebe und die Treue auszuſprechen, die das⸗ 
ſelbe ihm während ſeiner 41 jährigen Regierung gehalten habe. 

S. Unſer Kaiſerhaus iſt durch den heute Vormittag 11 
Uhr erfolgten Tod des Großherzogs von Mecklenburg in tiefe 
Trauer verſetzt. Die Mittheilung davon, welche dem Kaiſer mit 
der größten Schonung gemacht wurde, hat den Monarchen, der 
mit inniger Liebe an ſeinem Neffen hing, tief erſchüttert. Die 
Vorbereitungen zu der auf morgen (Montag) Abend angeſetzten 
Reife nach Wiesbaden wurden auf kaiſerlichen Befehl ſofort 
unterbrochen, und zwar, wie es in der darauf bezüglichen Ordre 
heißt, bis nach der Beiſetzung. Wenn der Geſundheitszuſtand des 
greiſen Kaiſers durch dieſen ſchmerzlichen Eindruck nicht leidet, wird 
er ſeinem Wunſche gemäß der Beiſetzung in Schwerin perſönlich bei⸗ 
wohnen, andernfalls durch den Kronprinzen ſich vertreten laſſen. Ob⸗ 
gleich die Trauerkunde, nach den letzten Bulletins, die über den Ver⸗ 
lauf der Krankheit ausgegeben wurde, nicht ganz unerwartet kommt, 
iſt der hervorgerufene Eindruck ein erſchütternder und die Theilnahme 
mit den durch den Verluſt am meiſten Betroffenen eine allgemeine. 
Der verewigte Großherzog, geboren zu Schwerin am 28. Februar 
1823 als älteſter Sohn des Großherzogs Paul Friedrich und 
der Großherzogin Alexandrine, geb. Prinzeſſin von Preußen, ge⸗ 
langte nach ſeines Vaters Tode am 7. März 1842 zur Regie⸗ 
rung, die er alſo 41 Jahre lang geführt hat. Am 21. März, 
dem Tage der Beiſetzung ſeines Vaters, wurde der Großherzog 
durch Kabinetsordre von dem König von Preußen zum Chef des 
4. Brandenburgiſchen Infanterie⸗ Regiments Nr. 24 ernannt. 
1864 nahm er als preußiſcher General am Feldzuge gegen 
Dänemark, 1866 gegen die ſüddeutſchen Staaten Theil und war 
in dieſem als Kommandeur des 2. Neſerve⸗ Armeekorps gegen 
Bayern thätig. Der Feldzug 1870 fand den Großherzog auf 
dem Kriegsſchauplatz, wo er die Belagerung von Toul 
leitete und nachdem die Champagne ganz in den Hän⸗ 
den der deutſchen Truppen war, das General = Gouver- 
nement dieſer Provinz übernahm; ſpäter fiel ihm das 
Ober = Kommando der Loire = Armee zu. Er kämpfte 
gegen den franzöſiſchen General Aurelles de Palladines, und es 
gelang ihm jene bekannte Vereinigung ſeines Armeekorps mit dem 
bayeriſchen Korps, durch melche die Verbindung der franzöſiſchen 
Loire⸗Armee mit jener des Generals Kératry abgeſchnitten wurde. 
Der Großherzog kommandirte damals vier Inſanterie⸗ und drei 
Kavallerie⸗Diviſtonen. Seine hohen kriegeriſchen Verdienſte fan⸗ 
den ihre Anerkennung in der Ernennung zum preußiſchen General⸗ 
oberſten von der Infanterie und zum Generalinſpekteur der II. 
Armee Inſpektion zu der das IV., VII. und IX. Armeekorps 
gehören, ſowie durch Verleihung des Großkreuzes des Eiſernen 

reuzes. 


Zu jeder Zeit ſtand der verewigte Großherzog Preußen als 
treuer Freund und Bundesgenoſſe zur Seite und gehörte zu je⸗ 
nen deutſchen Fürſten, die mit voller Begeiſterung dem Könige 
von Preußen die deutſche Kaiſerkrone angeboten haben. Der 
Großherzog war Chef des 4. Brandenburgiſchen Infanterie⸗Re⸗ 
giments Nr. 24 (Großherzog von Mecklenburg ⸗Schwerin), des 
Hannöverſchen Huſaren⸗Regiments Nr. 15 und des 1. und 3. 
Bataillons des Großherzoglich Mecklenburgiſchen Grenadier Regi⸗ 
ments Nr. 89. Außerdem war er kaiſerlich ruſſiſcher General⸗ 
Feldmarſchall, Chef des kaiſerlich ruſſiſchen 8 Grenadier Regiments 
„Moskau“ und des k. k. öſterreich. 57. Linien⸗Infanterie⸗Rgts. 
Der verſtorbene Großherzog war vermählt: 1) am 3. November 
1849 mit Großherzogin Auguſte, geb. Prinzeſſin Reuß; 2) am 
12. Mai 1864 mit Großherzogin Anna, geb. Prinzeſſin von 
Heſſen; 3) am 4. Juli 1868 mit der jetzt verwiltweten Groß⸗ 
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herzogin Marie, geb. Prinzeſſin von Schwarzburg⸗Nudolſtadt. Der 
bisherige Erbgroßherzog, welcher durch den Tod feines Vaters zur 
Regierung gelangt, wird als Großherzog Friedrich Franz III. 
den Thron beſteigen. Er zählt gegenwärtig 32 Jahre und iſt 
mit der Großfürſtin Anaſtaſia von Rußland ſeit dem 24. Ja⸗ 
nuar 1879 vermählt. Seines leidenden Zuſtandes wegen, mußte 
der nunmehrige Großherzog wiederholt im Süden weilen, wo⸗ 
ſelbſt ihm auch vor Jahresfriſt in Palermo der erſte männliche 
Nachkomme, jetzige Erbgroßherzog Friedrich Franz Michael ge⸗ 
boren wurde. Auch in dieſem Jahre war er gezwungen, das 
ſuͤdliche Klima aufzuſuchen und hat ihn die Todesnachricht in 
Mentone ereilt. Der zweite Sohn des Verftorhenen aus feiner 
erſten Ehe, Herzog Paul Friedrich, weilt zur Zeit mit ſeiner 
Gemahlin in Algier, der dritte, Herzog Johann Albrecht, bereiſt 
Oſtindien. Aus des Großherzogs letzter Ehe ſind drei Söhne 
und eine Tochter entſproſſen. Die Offiziere der Armee und 
Marine werden 14 Tage hindurch den Trauerflor um den Arm 
anlegen; bei den Regimentern, deren Chef der Verſtorbene war, 
wird dieſe Trauer vorausſichtlich 3 Wochen währen. Deputa⸗ 
tionen der letzteren begeben ſich zu den Beiſetzungsfeierlichkeiten 
nach Schwerin. 


— — lu nn nennen nn] 
Focales und Provinzielles. 


Poſen, 16. April. 

d. [Die Affaire der Reichstags⸗Abgeord⸗ 
neten von Chlapowski⸗Sellol iſt offenbar der pol⸗ 
niſchen Preſſe ſehr peinlich. Während die übrigen polniſchen 
Zeitungen ſich über dieſelbe ausſchwei gen, theilt der „Goniec 
Wielk.“ feinen Leſern die Sache mit, und tadelt es von vorn 
herein, daß der Abg. v. Ch kapoweki, als einzelner Abgeordneter, 
entgegen dem Grundſatze der Solidarität der polniſchen Fraktion, 
eine beſondere Verabredung mit einem anderen Abgeordneten ge⸗ 
troffen habe. (Wie erinnerlich, hatte daſſelbe Blatt es auch a 
dem Landtags ⸗ Abgeordneten Propſt v. Jazdzewski getadelt, dag 
derſelbe in der bekannten Angelegenheit der Einrichtung er 
Simultanſchule zu Romanshof mit dem Herrn Kultusmiyſiſter 
ohne Vorwiſſen der polniſchen Fraktion unterhandelt habe.) Der 
„Goniec“ führt in Betr. der v. Chlapowski⸗ Sello'ſchen Affaire 
ee? Er inlich, daß „Sch d 

„Es iſt uns peinlich, „Scherze“ dieſe kannthi | 
Abg. v. Chlapomstı dem Abg. Sello pater alklark: 2 3 a 3 
ſprechen. an der Reichstagsſitzung am 12. d. M. ebenſo, wenig, wie H 
der Abgeordnete Sello, der ihn an dieſem Tage in ei 
Prozeßſache vor Gericht vertrat, Theil zu nehmen, für einen Scherz ! 
den Herren Deutſchen Veranlaſſung zu Angriffen gegen die 

itglieder der polniſchen Fraktion und dadurch auch der geſammten 
polniſchen Gemeinſchaft geben. Wir erwarten n er Aufklärung, ö 
e Angelegen⸗ 


— 


zumal es an jenem Tage ſich um keine pr Ei; 
heit handelte, welche, wenn auch nur zum Skin, als mildernder. ER, 
Umſtand hätte dienen können. Wir boffen, de Yie Streitigleit wiſchen 4 
den Abgeordneten Dr. Sello und v. Chlapomäti die Beachtung der vols 
en auf ſich ziehen, und eine / elle Exflärung vera 
aſſen werde. 5 72 3 

[Sekundärbahn won Montwy nach 
Kruſchwitz.] Die königliche Direktion der Oberſchleſiſchen | 

Eiſenbahn zu Breslau iſt mit Anfertigung der generellen Bor: 
arbeiten für eine Eiſenbahn untergeordneter Bedeutung von 
Montwy nach Kruſchwitz für Rechnung des in Kruſchwißz unter 
dem Vorſitz des Landraths a. D. und Kreisdeputirten von Wila⸗ 
mowitz Möllendorff auf Markowitz und Kobelnik zuſammenge⸗ 
tretenen Komites betraut worden. 

A Trichinöſe Schweine. Für die Beſeitigung der Kadaver 
trichinenbaltig befundener Schweine haben die Gemeinden zu forgen. 
Für die Stadt Poſen iſt durch eine Verfügung der königl. Regierung 
nachgegeben, daß die Kadaverreſte in der ſtädtiſchen Sasanftalt durch 
Verbrennen vernichtet werden. Im abgelaufenen Verwaltungsſahre 
fanden 67 ie Verbrennungen ftatt. 

r. Roheit. Am Freitag Abend ſchlug ein angetrunkener Schuh⸗ 
macher in ſeiner Wobnung auf der Krämerſtraße ſeine Frau und 
Kinder dermaßen, daß die erſtere blutete und wegen des Geſchreis in 
der Wohnung ein Menſchenauflauf auf der Straße entſtand. ieß⸗ 
hagen durch einen Schutzmann die Ruhe in der Wohnung wieder 

erſtellt. 

r. Diebſtähle. Einer Frau von außerhalb wurde am Freitag in 
einem Hauſe auf der Gr. Gerberſtraße aus unverſchloſſener Stube ein 
Aube graubraunes Umſchlagetuch mit langen Franzen geſtohlen. — 

m Freitag Abend um 10 Uhr wurden aus dem Lokale eines 
Schankwirths in der Waſſerſtraße, während die Gäſte noch anweſend 
waren, mit großer Dreiſtigkeit zwei Rohrſtühle geſtohlen. Der Dieb 
langte nemlich durch das offen ſtehende Fenſter vom Hofe her mit 
großer Gemüthsruhe ins Lokal binein, hob beide Stühle empor und 
entfernte ſich mit denfelben ; die Gäſte hatten geglaubt, der Mann ſei 
damit beauftragt die Stühle aus dem Lokale zu tragen. 


D USERN NEE BEE EEE EEE EG 
Jelegraphiſche Nachrichten. f 


Berlin, 16. April. [Brivat:Telegramm ber 
„Poſener Zeitung.] Der Kaiſer reift heut Vormittag 
5 15 nach Schwerin, von wo er Abends zurückzukehren ge⸗ 
enkt. u 

Dresden, 14. April. Am biefigen Hofe it die Nachricht 
von dem geſtern in Cannes erfolgten Ableben der Erzherzogin 
Marie Antoinette, einer Nichte des Königs Albert, eingetroffen. x 

Dresden, 14. April. Die hier ſtattgefundenen Verhand⸗ 
lungen der Eiſenbahn⸗Direktionen haben dem Vernehmen nach 
zu einem Kompromiß geführt. Es handelt ſich hierbei um die 
Inſtrabirung des Verkehrs zwiſchen Orſterreich⸗Angarn und dem 
Gebiete weſtlich von Berlin reſp. von Leipzig. Auch der 
ſächſiſch⸗öſterreichiſche und der thüringiſch⸗ſächſiſch⸗öſterreichiſche 
Verkehr ſollen dabei in Frage gekommen ſein. Das Statut für 
den deutſch⸗öſterreichiſch⸗ungariſchen Verbandsverkehr iſt in 15 
Paragraphen auf der Baſis der Geſichtspunkte abgeſchloſſen 
worden, welche bei Beilegung des Konflikts mit der öſterreichiſchen 
Nordweſtbahn formulirt wurden. 

München, 14. April. Heute wurde in dem ſogenaunten 
Goldenen Saale des Schloſſes zu Nymphenburg die Jiviltrau⸗ 
ung des Herzogs von Genua mit der Peinzeſſin Aare von 
Bayern durch den Minen des königlichen Hauſes, Eraiis: 


- 


— 


* 


nn 


der deutſche Botſchaſter von Keudell, 


„ vollzogen. Zeugen die A 3 und 
Ferdinand. Von 5 8005 1 3 

und die Bälle in feſtlichem Zuge zur Kapelle, woſelbſt die 
kirchliche Trauung durch den Erzbiſchof von München voll⸗ 


zogen wurde. 
Karlsruhe, 13. April. Der Großherzog und die Frau 
Großherzogin empfingen heute den Beſuch des von Baden⸗Baden 


en eingetroffenen Großfürſten Nikolaus Nikolajewitſch von 


Bern, 14. April. Der Bundesrath beſchloß heute, mit 

2 auf den Uſus gegenüber denjenigen Staaten, bei denen 
die Schweiz nicht diplomatiſch vertreten iſt, zur Kaiſerkrönung in 

Moskau keinen Repräſentanten zu entſenden. 

Bern, 14. April. Der Bundesrath hat die gegen Mer⸗ 
millod verhängt geweſene Ausweiſung einſtimmig aufgehoben, 
betreffe der demſelben verliehenen biſchöflichen Würde aber die 
Rechte der betheiligten Kantone, namentlich diejenigen des Kan⸗ 
tons Genf in ihrem ganzen Umfange vorbehalten. 

Kopenhagen, 14. April. Das Folkething hat die 
Adreſſe an den König, in welcher dem gegenwärtigen 
Miniſterium das Mißtrauen des Folkething ausgeſprochen wird, 
mit 72 gegen 20 Stimmen angenommen. Die Adreſſe wird 
dem König durch den Präfidenten und Vizepräftdenten überreicht 
werden. 
Paris, 14. April. Die „Agence Havas“ veröffentlicht fol⸗ 
gende Note: Einige Journale geben ſich den Anſchein, als hätten 
ſie eine ganz beſonders genaue Mittheilung über die Konvertirung 
der Rente, ſowie über die Konvention mit den verſchiedenen 
Eiſenbahngeſellſchaften ac, erhalten. Wir find ermächtigt, aufs 
Neue zu erklären, daß kein Journal vertrauliche Mittheilungen 
der Regierung empfängt und auch keine Mittheilung der gedach⸗ 
ten Art empfangen hat. 

aris, 14. April. Wie das „Journal officiel“ meldet, 
iſt der Fregattenkapitän Kergaradec zum außerordentlichen Ge⸗ 
ſandten am Hofe von Hue ernannt worden. Kergaradec iſt dem 
Vernehmen nach beauftragt, von dem Kaiſer Tüdüc die ſofortige 
Aus führung der Verträge von 1874 zu verlangen. Dem 
„Temps“ zufolge wird Kergaradec dem Kaiſer von Anam einen 
neuen, die Rechte Frankreichs genauer präziſirenden und beſſer 
garantirenden Vertrag überreichen. Wenn der Kaiſer denſelben 
nicht annehme, dann würden wirkſame Maßregeln für die Aus⸗ 
führung der Verträge von 1874 ergriffen werden. — Wie das⸗ 
ſelbe Blatt meldet, werde Bourse, Geſandter in China, abberufen 
werden. Die franzöſiſche Regierung habe den von Bourrse unter 
ſeiner eigenen Verantwortlichkeit mit China abgeſchloſſenen Ver⸗ 
trag nicht genehmigt. 

Waris, 14. April. Nach aus Konſtantinopel hier vor⸗ 
? Liegenben Nachrichten ſoll der Tabaksregie Entwurf im Palais 
auf Schwierigkeiten ſtoßen. 

Baris, . April. Die legitimiſtiſchen Blätter „Union“ und „Gas 
f 22 de u 1 über den Erne 
“ . * Gerüchte für 

a Bi nchen Ebene e ne eine Verſtauchung genöthigt ge⸗ 
weſen, einige Zeit lang das Zimmer zu hüten, befinde, ſich aber ſchon 
ſeit 8 Tagen wieder vollſtändi Wiz empfange zahlreiche Beſuche und 
werde nächſten Dienſtag von Goritſche, wo er ſich jetzt aufhalte, nach 
Frohsdorff zurückkehren. 

Marſeille, 13. April. Heute konnten ca. 400 Arbeiter unter 
dem Schutze von Gendarmen ihre Arbeit am Hafen wieder aufnehmen, 
die übrigen Arbeiter * den Strike fort und war das Militär 
genötbigt, gegen die Strikenden einzuſchreiten und dieſelben zu zer: 

uen. Mehrere Perſonen wurden verhaftet. Man beſorgt, daß auch 
die Schiffsarbeiter die Arbeit einſtellen. 

London, 14, April. In dem gegen Bradlaugh wegen 
Gottesläſterung angefzengten Prozeſſe gab heute die Jury das 
Verdikt „Nichts ſchuldig“ ab. 

London, 14. April, Dem Vernehmen nach find 4 Ge: 
heimpoliziſten nach Mexiko abgegangen, um die Nachforſchungen 
nach der im Dubliner Mordprozeß als Nummer Eins bezeichneten 
Perſönlichkeit 1 — Zum Schutze der Königin während 
deren am 17. M. erfolgenden Ueberſiedelung nach Osborne 
find außergewöhnliche Vorfichtsmaßregeln getroffen; zu demſelben 
Zwecke ſind bereits jetzt mehrere Beamte der geheimen Polizei in 
Cowes eingetroffen. 

London, 14. April. Nach einer Mittheilung des „Reuter⸗ 
ſchen Bureaus“ aus Brisbane hat die Regierung der Kolonie 
Queensland von der Inſel Neu⸗Gouinea formell Beſitz ergriffen. 

London, 15. April. Dem „Obſerver“ zufolge hat die 
Polizei aus Belgien die Mittheilung erhalten, daß eine bedeutende 
Quantität Dynamit auf einem in der N Woche aus 
Antwerpen ausgelaufenen engliſchen Schiffe verladen worden fei. 

Brüſſel, 15. April. Der König leidet an einer ſtarken 
Grippe und hat deshalb die Reiſe nach Gent zum Beſuch der 
dortigen Gartenbau⸗Ausſtellung aufgegeben. 

Rom, 14. April. In der Deputirtenkammer 
erklärte heute bei Berathung des Marinebudgets der Miniſter⸗ 
präſident Depretis im Namen des Kabinets, daß daſſelbe mit 
dem Marineminiſter ſolidariſch ſei. Die Kammer nahm eine von 
Delvechio vorgeſchlagene, von dem Miniſterium acceptirte, moti⸗ 
virte Tagesordnung mit 168 gegen 54 Stimmen an. 51 Depu⸗ 
tirte enthielten ſich der Abſtimmung; ein großer Theil der 
Rechten ſtimmte für das Kabinet. 

Rom, 14. April. Wie die „Agenzia Stefani“ meldet, 
wurden geſtern 1,700,000 Franes Papier gegen Metall umge: 
wechſelt. 

Nom, 14. April. Der König bat den bayriſchen Ge⸗ 
fandten empfangen, welcher ihm ein Schreiben des Königs von 
Bayern und dem Kronprinzen den St. Hubertusorden überbrachte. 
Heute Abend findet ein Banket in der bayriſchen Geſandtſchaft ſtatt, 
zu dem die Miniſter und das diplomatiſche Korps eingeladen ſind. — 
Der König verlieh dem bayriſchen Geſandten von Tautphoeus den Groß: 
kordon des Ordens der italieniſchen Krone und ernannte den Legations⸗ 
ſekretär Boohm zum Offizier befi elben Ordens. 

om, 15. April. Dem anläßlich der Vermäblung 
des Herzogs von Genua mit der Prinzeſſin Sfabella 
von Bayern geſtern Abend in der bayrischen Geſandtſchaft ſtatt⸗ 
gehabten Galadiner wohnten der Miniſter des Auswärtigen Mancini, 
5 der engliſche Botſchafter Paget 
HE — Mitglieder des biplomatifcen Korps bei. Der Mintiter 


3 
des — togſtete a das Wohl des R 


des neuvermã bayriſche Gefandie ae ＋ 

Königs von Italien und 1 g und die 

Königin von Rumänien ſind von m Sal = = heiten auf: 

bielten uber die Gotthardbahn nach Deutſchland abgereiſt. 
lüſſelburg, 14. April. Die Newa 5 bis auf drei 

Werſt aufwärts von cher eisfrei. 

Odeſſa, 13. April. Der Dergog von Chartres ift auf 
feiner Reiſe von Konftantiropel in Sebaſtopol angekommen und beab⸗ 
ſichtigt, am 17. d. M. nach Batum weiter zu reifen. 

Konft ſtantinopel, 14. April. Die Mitglieder ber Kon⸗ 
ferenz in der Libanonfrage find auf den 16. d. M. zu 
einer neuen Sitzung einberufen worden in der Erwartung, daß 
der ruſſiſche Botſchafter bis zu dieſem Tage in den Beſitz von 
Inſtruktionen von ſeiner Regierung gelangt ſein werde. 

Ottawa, 14. April. Die Regierung von Kanada hat 
einen Vertrag mit der Schiffsgeſellſchaft „White croß“ in Ant⸗ 
werpen abgeſchloſſen, worin derſelben für den Transport von 
Paſſagieren und Waaren zwiſchen Antwerpen und Montreal ein⸗ 
mal per Monat und umgekehrt eine Subſidie gewährt wird. 


Verantwortlicher Redakteur: C Fontane in Poſen. 
Für den Inhalt der folgenden Mittheilungen und Inſerate 
übernimmt die Redaktion keine Verantwortung 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 
m A 


Dat um 3 auf 0 20 5 | Pa al 
r. reduz. in mm. in e e x. i. Celſ. 
Stunde 82 m Seehöhe Grad, 
14. Nachm. 2 752.9 O mäßi bedeckt ＋ 6.2 
14. Abnds. 10 752,9 NO mäßig wolki 3,8 
15. Morgs. 6 752,5 NO ſchwach de ＋ 3,1 
1). Nachm. 2 753,1 O ſchwach bedeckt + 73 
15. Abnds. 10 753,7 N ſchwa 2 + 46 
16, Morgs 6 753,0 N ſchwach bede + 16 
m 2 April Wärme: arimum : + 6°4 5 

5 Wärme⸗Minimum: ＋ 28 

1 15. „ Wärme Maximum: + 90% = 

„ „ „„ Märme⸗ Minimum: . 205 


Waſſerſtand der Warthe. 
Voſen, am 2 April Morgens 1,66 Meter 
„Morgens 166 


 Belegrapfijdie „ 


Frankfurt a. M., 14. Ap 25 let dee) Ziemlich feſt, ſtill. 
Lond. Wechſel 20,445. Pariser do. 81,75. 


Rheiniſche do. —. 11507 10 N 
1493. . 155}. ining 
Kreditaktien 27 


SA 
1274. Reicanl. 1024, 91000 
Bk 974. Deß ung. Bk. 7 
Vavierrente 668. Geldrente 085 Ung. Salben 764. 
e Le ar 
ohm i —. 
Franz Lombar 


tener 
denen . Bucherer —, 


Bankverein 943, 
Egyvpter 76}, 1 8 1275 Türken BE 
Nach Schluß Kreditattien Sasel 
lizier 2644, nee Ti 27}; II. Orientanl. 8 . 
Gotthardbahn 1274. 


3 —. 
furt a. M., 14. April. Effekten⸗ Sozietät. 

25 . 2895 3 —— 1274, Galizier 2644, — 
Papierrente —, Egvypter 1 III. Drientanl. — —, 1880er Ruſſen —, 
Goftbarbbabn 1275, Deutſche Bank —, weſtbahn —, 
thal —, Aproz. ung. Goldrente 763. II. Drientanleibe —. Böhmiſche 
Nordbahn —. Ziemlich feſt. 

Wien, 14. April. 3 n 

Papierrente 78,375. 3 
G⸗proz. ungariſche S 16 or 
5epror. ung. Papierre Te 


Goldrente 01 14 


Se are Koran 

5 iger 

Label 216,50 Nordbahn 2780,00 . 

xt. Roofe —.—. Unionbank 117,40, Analo: 

Weener e 1 ap: 1 Kredit 312,00. 

e Plätze 5850 Londoner Wechſel 1 Pariſer do 

mer do. 99,30. Napoleons 9,484. taten 5.62 "Silber 

un 3 68,50. l rg 1 => 

Bodenbad —.—. Böhm. Weitbabn —,—. Elbtbalb. 227,75, Tramway 

„ pro; I: 93,15. 


Gali hier EL De, 


Nordweſtbahn —, Elbthal 227,50, lern. Papierrente Kr 56 öſterr. 
Goldrente —.—, hd ungar. Goldrente ——, proz. Pas 
—.— ungar. Goldrente 89 ‚95, hu 68,50, 


—— 9,483. Bandera 110,00, Anglo⸗Auſtrian —. Ruhig. 

Wien, 14. April. Abendbörſe.) Ungariſche Rreditaftien 
312,00, Öfterreichifche Kreditaktien — 5 60, Franzoſen 338,40, Lombarden 
148. 60. Galizier 308,50, Nordweſtbabn 205,50. Eibthal 227.75, öſterr. 
Papierrente 78,35, do. Goldrente 98 „15, ungar. 6 pCt. Goldrente 
120,30, do. 4 pCt. Goldrente 90,10, do. 5p@&t. Papierrente 83,10, 
wa 58,50, Napoleons 9,48}, 8 110,10. Schluß abge⸗ 

wã 

Wien, 15. April. (Privatverkehr.) Ungar. Kreditaktien 311.75. 
Oeſterr. Kreditaktien 315,60 Franzoſen 335,80. Lombarden 148,40. 
Galizier 308,50. Nordweſtbahn —,—. Elbtbal 227,75. Oeſterr. Papiers 
rente 78,35. Ungar. Aproz. Goldrente —.—. Marknoten 58.50. 
Napoleons 9,484. Bankverein 111,00. Matt, Staatsbahn weichend. 

Paris, 14. April. (Schluß⸗Gourie.) Bewegt 

3 proz. amortiſirb. Rente 80,32. proz. Rente 79,35, Anleihe 
de 1872 113,10, Italien. 5proz. Rente 90,90, Deſterreich Goldrente 
83}, Gproz. 8 Goldrente 102%, 4 proz. ungar. Goldrente 77}, 
2 Ruſſen de 1877 92, Franzoſen 717,50, Lomk ard. Eiſen⸗ 

ahn⸗Aktien 323,75, Lombard. Prioritäten 295,00, Türken de 1865 
12071 Türlenioofe 57 75, ul. Orientanleibe — 

Credit mobilier 360,00, Spanier neue 645, do. inter. — Eur 
kanal⸗Altien 2511,00, Banque ottomane 762,00, Union gen. —, Credit 
foncier 1310,00, Eaupt er ——, Banque de Paris 1050, Banqu e 
d'escompte 510.00, Bangue hypothecaire —.—, Lond. Wechſel 25.221, 
öproz Rumänische Anleihe —.—. 

Foncier egyptien 610,00. 

Paris, 14. April (Boulevard⸗ Verkehr.) Zproz. 
Anleihe von 1872 113,121. Italiener 90,95, ftere 
Türken —.—, Kürtenloofe —, Spanier inter. 64%, bo. neue Spanier 
—. Ungar. Goldrente ——, guter 385,00, Jproc. Rente —.—, 
Banque ottomane 762,00. Suezkanal⸗Altien ——, Lombarden —.—, 


Franzoſen —. Beſſer. 
Florenz, 14. April. pz. Italien. Rente 91,15, Gold 20,00. 
London, 14. April. Fonſols 1024, rer dprozentige Hexte 
308, Lombarden 12%, 3pror. Lombarden alte 114, Ipror. do. neue 11 


J. 
öproz Ruſſen de 1871 86, §proz. Ruſſen de 1872 851 öpros. Nufer 


Rente 79,30. 
Goldrente —.—. 


1 u 25 Türken de 1865 113, 3zproz. fundirte 
105. Has Siberrane— ee 
8 e 

. Bier 50 lese 


5,193. Fu fundirte Anleibe 102, ozentige fundirte Anleihe 

von 1 193, Erie ⸗ Bahn 383. tral⸗ Pacific Bonds 114}, 

3 Zentralbabn⸗Aktien 1273, icago⸗ und North Weſtern⸗ 
en n 1 


— leich für Regierungsbonds 4, für anders Sicherheiten 


Lee 

Köln, 14 1 (Getreide N Weizen biefiger loco 20,00 
fremder loco 20,50, ver Mai 19,65, Juli 19,95, per November 
20,25. Roggen loko 14,50, per Mai 1430, per Juli 14.60, en en 
15,00. Hafer loco 14,50. Rüböl loco 37,00. pr. Mai 
Oktober 31,40. 

Bremen, 14. April. Petroleum. (Schlußbericht.) Schwach. 
Fre ES 845 15 au 7.80, per N: —, per Juli 8,95, 
per uſt⸗Dezem ‚ e 

14. April. (Getreidem — und 


0 Gd. — Ro 
rubig, der Kor» Mai 188.00 Br. Gd., per Juli⸗Auguſt 
141,00 Br. 140,00 Gd. — Hafer flau. Gerſte matt. Nüdöl beruhigt. 
— 70,00, Mai 70,00. — Spiritus ſtill, per April 41 Br., ver Mais 

Juni 41 Br., per Fuli⸗Auguſt 411 Br, per 8 42} Br. — 


ee feft. Umſatz 3000 Sad. — Berroleum ſtill, Standars white 
vco 7,90 Br. 7.85 d., der April 7,90 Gd, ver Auguſt⸗Dezember 
4 Fr er . 0 Getreidemartt.) Frliblahr 9,94 
en, 14. Ap per 
Gd. 9,97 Br., ber Herb 10,25 Gd. 10 8 . Roggen ver Frühe 
ahr 7,65 9 7,70 685 r Herbſt 7.90 Gd. 7,95 Br. Hafer pr. 
Fabi 90 Gd. r. Ma internationaler) or Mai⸗Juni 
6,85 68. 6 „90 Br. 
Peſt, 14. April. . Weizen loko f 


vend Leiber 970 Gd., 9,72 1 1006 Gb 
10,08 r. — per Frübſahr 6,43 Gd. 8.45 5 r., ge 
6,45 Gd. 6,47 Br. ai per Mai⸗ Juni 6.5 Gd. 655 Br. 5 
pt. Aug.⸗ September 133. 5 
Paris, 14. April. Rohzucker 88° loco fen, 53 25. Weißer 
Zucker ruhig, Nr. 3 pr. 100 Kilogr. per l 61,00, per Mai 61,30, 
per zen 61,80, per Oktober⸗Januar 60 
Baris, 14. April. Produftenmarkt. E ) 
behpt., per Ari 25,10, per Mai 25,60, per Mai⸗Auguſt 26,40, 
Juli⸗Auguſt 26,80. — Ro oggen ruhig, ver Mai-Auguft 16,50, per 
. 7 18,00. — Mehl 9 Marques behpt., ver April 56,00, per Ml 
he Mai⸗Auguſt 56,60, ver Juli⸗Auguſt 58,50. — Rüböl 
— 
April 53,50, per Mai 62,25, per 


88,00, per Mai 

Dezbr. 975 „00. Spüteus matt, per 

ai e, a = ver September Dezember 51,25. — Wetter ter: Schön. 

Lo 4. April. Havannazuder Nr. 12 23}. Ruhig. 

Dig“ 5 1. April An der Küſte angeboten 8 Weigenladungen. 
ndon, pri n e angeboten 

Wetter: Nebel. x 


Glasgow, 14. April. Die Vorräthe von Roheiſen in den Stores 
belaufen ſich auf 582,700 Tons gegen 628,600 Tons im vorigen Jahre. 
der im Betrieb befindlichen Hochöfen 111 gegen 108 im vorigen 


ſinirtes Tode . Br. 
bez. 151 Br., per Sept. 20 Br, Be Sag 5 21 Zu 


Ruhi se 
Amſterdam, 14. April. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Weiz 
pr. Mai 272, per November 277. Roggen pr. Mai 165, — Okt. 122. 
Antwerpen, 14. April. Getreide markt. Schlußbericht. j 
Beten vernachläſſigt. Roggen fe. Haferr uhig. Gerſte 


— I, 14. April. Baumwolle. 14000 Umſatz 
12.000 B., davon für Spehulation und Export 2000 Ballen. Anziehend. 
Middl. ameritaniſche April⸗Mai⸗Lieferung — 2 
—, Jult⸗Auguſt- Lieferung — September⸗Oktober⸗Lieferung 58. N 
Ag — 

New 4. April. Wagrenbericht. Baumwolle in Newyork 
108, do. in Ser-Drleang 9, Petroleum Standard white in Newport 

* do. in 2 8 On. rohes Petroleum in K 
71. ipe line Certifilates — D. 94 C. — Mehl 4 0 — 

interweizen 17 1. 10 je 
RL 18 de ae do. — 2 
(New) — 5k C. — (Fair re er Muscovad 6 
Kaffee (fair Rio») 10. Schaal Marke (Wilcox) 114, do. Fairb. 115. 
do. ee 117%. Speck 11 nom. Getreidefracht nach Liverpool 


Newyork, 13. April. (Baumwollen⸗Wochenbericht.) Zufuhren 1 
allen Unionshäfen 720 000 B., Ausfuhr Großbritannien 39,000 B. 
Ausfuhr nach dem Kontinent 60,000 B. Vorratb 778,000 B. 


en de * 14. April. Wechſelcours auf London 2186, 
do. u Paris 443. — Tendenz des Kaffeemarktes: Feſt. Preis für 
good first 4400 a 4550. Durchſchnittliche Tageszufuhr 14,750 Sack. — 

usfuhr nach Nordamerika 26,000 Sack, do. nach 
Nord⸗Europa 58,000 Sack, do. nach dem Mittelmeere 222,000 Sad, 
Vorrath von Kaffee in Rio 255,000 Sack. 


„ 14. April. [Rn der Börſe.] Wetter: Bewölkt 
4 705 9. 8 Borometer 28,4. Wind: SO. 

Weizen feſt, ver 1000 Kilo lolo gelber 170—186 Mark, 
weißer 170—186 Mark. geringer und feuchter 126—160 Marl, ver 
April⸗Mai 188 —188,5 M. bez., per Mai⸗Juni 189 M. Br. und Gd. 
per Juni⸗Juli 0 M. Br. = Gd., per Juli⸗Auguſt — M. 
Oktober 194 M. Gd. Roggen etwas feſter, per 1000 Kilo⸗ 
gem loko inlänbifcher 116.151 M. bez., SER er und feuchter — 

ver ori Mai 1345-135 M. bez., ai⸗Juni 136—137 
bis 136,5 Mark bez., per Juni⸗Juli 137 —138)5 Mark bezahlt, per 
Juli⸗Auguſt 140—141— 140,5 Mark bez., per September Oktober 143 
Mark bez. — Gerſte ruhig, per 1000, Kilo Iofo Märker, Oderbruch 
gewöhnliche 115 bis 120 Mark, beſſere 120—124 Mark, feine 130 bis 
150 Mark. — Haſer ſtille, per 1000 Kilo loko Pommerſcher 105 bis 
117 M. — © errut ſen ruhig, per 1000 Ku gramm der April⸗ 
Mai — M. Ba per September-Dftober 280 M. bez. — Winter⸗ 
rap per 10% Ri — M. — Rübd! matt, per 2} Kilo leko 


ohne Jaß bei Kleinigkeiten flüſſiges 68 1 Br., abgel. Anmel⸗ 
dung — per Npril⸗Mai 63 M. bez., 64 Br., per 11 Juni 65 
Mark Br., per September⸗Oktober 61 M. bez. — Spiritus 


behauptet, per 10,000 Literso@t. lolo obne Faß 52 M. bezahlt, mit 


Faß — M. bez., kurze Lieferung ohne Faß — M., per April⸗Moi 
52.5—52.4 M. bez., ver Mai⸗Juni 53,2 M. bez., Juni⸗Juli 53,9 M. 
Br. und Gd, per Juli Auguft 54.6 M. Br. und Gd., ver Auguſt⸗ 


eg 55 M. Br. und Gd., per September⸗Oktober 53,7 M. Br. 
d Gd. — Angemeldet: — Ztr Weizen. 3000 Ztr. Roggen, — Ztr. 
bot, 10,000 Liter Spiritus. — Kegu! ane Weizen 188,5 
M., Rogam 135 M., Rübſen — M., Nüböl 63 WM, Spiritus 5 52.4 
M. — Vetroieuw oe 8,2 Mark tranſ. bez., „Regulirungsprels 
8.2 M. tr., alte Uſance 8,45 M. tr. bez., Seo⸗tember⸗Oktober — M. 


Heutiger Landmarkt: Weizen 176—192 M., Roggen 124— 15 56 M. 
Gerſte 110—122 M. Hafer 115—125 M. Erbten 125170 5 
Winterrübſen — M., Kartoffeln 72-84 M., Sen 1529 

1091235 R. Seen 


— — 


— 


88,00, per Mai⸗Auguſt 85,00, per Sept. 


dem Kanal und 


„ver September. : 


ern ef . geh, Sale Pe 


Frodukten -Nörſe. 


Berlin, 14. April. Wind: NO. Wetter: Leicht bewölkt. 

Die auswärtigen Nachrichten ließen im beutigen Verkehr entſchie⸗ 
den ruhigere Auffaſſung Platz greifen, ſo 1 die meiſten ee bei 
man auch nur wenig re * Bun ſeſte Haltung bekunde 

Frog eisen matt. Von Terminen war der ee in 
a eig Sm auch ſeitens der Hauſſe beachtet, ſo daß Realiſationen 
15 arkt fanden und die Courſe für nahe Sichten überhaupt eine 
' leine Beſſerung aufweiſen konnten. 
8 Loko⸗R o 4 2 fand ſchwerfälligen Verkauf zu wenig veränder⸗ 
ten Preiſen. Terminhandel hatte ſehr ruhigen Verlauf und find 
beſondere Momente Ber gar nicht zu erwähnen. Die 17 7 
5 8 einer weſentlich reduzirten e De feſt und e 
die Courſe einen leichten Fortſchritt erfabre Schluß blieb feſt. 
Leko Hafer feſter. Termine ſtill. Roggenmehl etwas theurer. 
Mais in effektiver Waare vernachläſſigt. Termine befier. 

Rüböl ſchwankte auf durchſchnittlich 8 Niveau nicht un⸗ 
erheblich. Im Allgemeinen war der Umſatz bei Weitem nicht ſo um⸗ 
fangreich wie geſtern und die Haltung ebenfals ben eig wozu wohl 
die an anderer Stelle dieſes Blattes dargelegten Anſchauungen Ver⸗ 
N geliefert haben mögen. 

etroleum ſtill. Spiritus in effektiver Waare gut beach⸗ 
tet, brachte beſſeren Preis. Termine dagegen haben bei ruhigem Han⸗ 

del geſtrige Notirungen nicht ganz zu behaupten vermocht. 
s (Amtlich.) Weizen per 1000 Kilogramm loto 130—200 Mark 
j nach Qual., polniſcher 172 ab Bahn bez., 9 weis märk. — ab Bahn 
N 5 dieſen Monat — M. bez. Mai und per Mai: 


183—188,5 bez., ver Juni. Juli 188.— 188.5 bez., per Juli⸗ 


Fonds⸗ und Aktien⸗Börſe. 


Berlin, 14. April. Die heutige Börſe eröffnete in ſchwacher 
altung; die Kurſe festen auf ſpekulativem Gebiet vielfach niedriger 
ein und das Geſchäft bewegte ſich, da die Spekulation ſich ſehr re⸗ 
virt hielt, in engen Grenzen. In dieſer Beziehung waren die vielfach 
chwächeren Notirungen der fremden Börſenplätze und andere von der 
Spekulation ungünſtig aufgefaßte Meldungen von beſtimmendem Ein⸗ 
fluß. Um die Mitte der Börſenzeit machte ſich dann bei niedrigeren 
Kurſen Kaufluſt geltend: die Tendenz geſtaltete ſich feſter und die 
Kurſe konnten ſich zumeiſt wieder etwas heben. 


Umrechuungs⸗Sätze: 1 Dollar = 4,25 Mark. 


= 
“2 


per Auguſt⸗September — bez., per Septem 5 
Okt.⸗Nov. — bez. — Gekündigt 3000 3 
12 0 eee — di —— 

Kilogramm lolo 123-139 nach 
11 134138 mittel —, feiner 137—138 ab Bahn 
nmeldungen vom 7. April cr. 137 verk., hochfein per 
5 bez., per Mai⸗Juni 138, 75—138,5 bis 
9 Funi⸗FJuli 140 73 140,25 — 140,5 bezahlt, per 3 
Auguſt 143—142,5—143 bez., Auguſt⸗Se ptember — bez., 
September⸗Oktober 145, 5—145, 281455 bez. — Gekündiat 14,000 
Itr. Durchſchnittspreiß —. Kündigungspreis — M. per 1000 Kilo⸗ 
rar 


Auguſt 190,5 ; 
De 194 
1000 ee 


Roga 
inter g 
ne 
ai 138,5—138—138,25 


bien Kochwaare 
Kilogramm nach Nualſttt. 

Kartoffelmehl per 100 BR brutto inkl. Sad. Loko 
und 8 dieſen Monat — G., per Aoril⸗Mai — 1 per Mai ⸗Juni 
27,5 G., per Juni⸗Juli — M., per Juli⸗Auguſt — 

Trockene Kartoffelſtärke per 100 7 brutto inkl. 
Sack. Loko und A diefen Monat — G., per April⸗Mai — bez., 
per Mai⸗Juni 27,5 G., per Juni⸗Juli — M., per Juli⸗Auguſt — M. 
Feuchte nn pro 100 Kilogramm brutto inkl. 


5 en und per diefen Monat —— M., per Oktober⸗Novem⸗ 


Ro Nr. O und 1 per 100 Kilogramm unverſteue 

Intl End der = ieſen 20,5 dene per er — Sa 7 = 
A 205 + per mi⸗ Juli DD 7 80 der 
es N ober —. — Gel. 1000 Itr. Durchſchnitte⸗ 


f 
Rübö! ver 100 3 — loko mit 5 == 
bez., per dieſen Monat und ver April Mai u im Pr 
und per Mai⸗Juni 68—66.—66,5— 60,3 bez., per Juli⸗Augu 
per September⸗Oitober 61,2—61,5—60,6 bez. — ekündigt 7000 25 


„Dur pet geen, veffniches: (Standart uit ber 100 Al 
etroleum, raffin whit 
Faß in Poſten von 100 Kilogr., 125 24,8 bez., Br Dim, Mont 445 

per April⸗Mai 24.3 M., per SeptembersOftober 24,9 M. — Ger 
000 | fünbigt - — i an Pro 9 

ritu er Liter a == 10,000 Liter 

Ioto obne Faß 53,5—53,4 berahit, Ioto mit Gap — bez., mit lab. 
weiſen Gebinden — bez, ab Speicher — bez., frei Haus — dez, per 
dieſen Monat 53,3 bez., per April⸗Mal 53,5 bez, per Mai⸗Jun 54,4 


bis 54,3 54,4 bez., per Juni⸗Juli 55,256, 3 bez., per 8 55.4 
tember⸗ 


bis 55, 155.6 bez., per Auguſt⸗Septem Se 
Durdihniktspweis — 


Oktober — bez. — Gekündigt 30,000 Ader 


Der Kapitalsmarkt bewahrte gute Feſtigkeit für heimiſche ſolide 
Anlagen, während fremde, feſten Zins tragende Papiere ihren Werth 
theilweiſe etwas ermäßigten. 

e Kaſſawerthe der übrigen Geſchäftszweige waren im Allge⸗ 
meinen dienlich feft bei mäßigen Umſätzen. 
r Privatdiskont wurde mit 23 Prozent notirt. 

Auf internationalem Gebiet ſetzten öſterreichiſche Kreditaktien 
ſchwächer ein, gaben auch dann bei geringem Geſchäft etwas nach, 
ſtellten ſich aber ſchließlich wieder etwas höher; Franzoſen und Lom⸗ 
barden waren matter und ruhig. 

Von den fremden Fonds waren ungariſche Goldrente und Italiener 
ſchwächer, ruſſiſche Anleihen behauptet. 


10⁰ r = 80 Mark. 1 Gulden DREI Währung = 2 Mark. 7 Gulden ſüdd 9 = 12 Mark. 100 Gulden holl. Währung = 


1 Mark Banco = 1,50 Mark. 100 Rubel = 320 Mark. Livre Sterling 


Wechſel⸗Kurſe. . rd Fonds, Eiſenbahn⸗Stamm⸗ Berlin⸗Oresd. St. g. 4 103,20 ba 
ele ed 8 T. 45.169,70 G wport St Anl, 4 Seen e 1 Meiien, 9 kon. 1105 103, 00 > 
u. Antwerpen 119,30 G videnden pro it. B. 
8 T. 31 80,95 bz nnländ. Looſe — 49.20 8 Aachen⸗Ma — 54.30 b Berl⸗ Hanf l. H. f 10110 & 
London on 1 8 7.3 | 20,44 b e 5 51.20 8 Tana Meer — 25 do. Ul. konv. 4103,40 bz 
zes 100 Fr. 8 T. ‚00 d als⸗Obl. 6 Berlin⸗Drezden 0 | 21.00 bc Berl P. Mad. A. B. 
„ot. Währ. 8 T. fl. Gold⸗Rente 1 83.80 G Ber En — 1350,00 bac do. Lit. O. 1 101.20 538 
. 3 W. do. Papier⸗Rente A 66.80 G an 4% 108,60 48 do. Lit. P. neue 40 103,30 16 
ſch. 100 R. do. do. 79,60 751 ——.— Jaun — 59,70 633 Berl.⸗St. II. III. VI. 101,50 B 
Gelbforten uns 5 do. Silber dente 41 67.25 dic (Falle Ser, Guh. © 340 bi 8, Sew bn 4 5 
S 8 pr. St. do. 250 Fl. 1854 4 113.00 bach [Mainz⸗Ludwgsh. — 162.00 e 538 do. Lit. G. 4103.25 G 
Been 5 | 13.23 bB | do. Kreditl. 1858|—1325,00 bz [Marnb.⸗Rlawka — 115,30 bz do. Lit. H. 4 
5 Polar *. St. a gott. 18005 120,60 de Rel. Irdr. Fran — 191.90 bz bp, Bi I. tes e G 
eee | do. do. 1864 — 319,75 bz [Münt⸗Enſchede — 14.40 138 do. Lit. K. 4103,10 9 
Vat den 37 waer Stadt⸗Anl. |6 | 88,70 ba 0 gar. — | 30,10 bs do. de 1876 5 104, 
öf. Banknot. do. do. kleine 6 | 89,60 © Böſchi. A C. A. & — 200.00 öz do. de 1879 5 
— Bankıct, Hole. . 8 5425 5 „de. GB.) — 182.90 58 5 IV 4 101.30 G 
3 . V. Em 
. Rum. mittel u. ls 1110,10 5 [one Eldbabn | 4 1 u do. l. Em. 410590 8 
Zins fuß der Seeg do. St. Obllgat. 19500 eb [Ro 5. 381, do. VI. Em. 4103,00 B 
PPT 
— .-- > f. Zn 5 N N 5 N . . 60 
* e 155 de 18025 800 0 val Snfterbusg 0° | 2900 d |WRärtof. t. 10300 @ 
Die. Reichs.⸗Anl.(4 102.25 55 o. kleine 5 86.30 A 40 bz Weim.⸗Gera (gr.) 44 | 42,25 dz [Magd.⸗Leipz. Pr. K 44.105,40 ba 
. Preub, Anl. fl 105 Ua Im Nan. Anl. 1871 87508870 de 24 fono 28.90 b do. do. At. B. 4 101.30 46 
Etanis-Anleibe 1 [101.0 0 do. do. 487 80 70h Cle Wert Bab 12650 en de der ec 
D. 0. „ EI 0: N > a „ 
Staats Schuch 31 850 0 do. do. 187315 8,60 87,705 5 50 Mainz⸗Ludw. 68.99 4,100.30 648 
Neum. Schlv. 3 99,00 ba do. Anleihe 1877 | 92,20 b. Amſt. Rotterbam un 149.50 eb B] do. do. 1875 18765 104.50 
. 10150 80 | do. _ do. 18604 | 7275 d ae e | — 5 90 br bo. bo. L U. 187015 1101.00 
30 5⁰ do. do. 1.15 | 57,50 bz 35h. AN 0220 — 1131 70 576 Wieder „Mıt.1.S.4 ‚10 
ee. 9 do. do. II. 5 57.25 B [Dur- Bo 74 19979 105 ile 4 
ga 1 5 90 8 100 u ER — 830 0 n 
4 101 20 G D. r. 6 5 — 92 05 5 Hr 
do. do. 186605 Di 5 = Norbb furt I. E. 
Banbihafl r 8030 8 do. Boden⸗Kredit 5 18200 6) Rss = in 105 6 Oberſchl. Lit. A, 
oe 493.0 5 (So. Str. Br Faſch⸗Oderb. 63.10 G do. „Lit, B. 
de. 2 855 4 102,25 05 Schwed. St.⸗Anl. 403,70 G Kpr. Rudlfsb. gar. m 70.20 bz do. Lit. O u. P. 
bo. a 8 SR, Anl. 1006 I), Lüttich-Cimburg | — | 13,25 38 do. nat: dit K. 
N. Brandenb. Kredit 4 do. Looſe vollg. fr. 47,50 Oeſt. Fr. St. do. gar. 3} Lit. F. 
Dürre züſche 1151 28 8 ung Gon 405 99900 Oeſt. 0 | = — [353,50 53 en 1 8 
. ’ 3 . gar. At. H. 
Bommeriche a bo, So An | 9478 8 e eie e 
do. 1103,10 oſe Ei ebung, Ruf. Südb. 7 — — 60,75 a do. do. 0. 187914 
aid ne 
. Gold» 5 102 10 do. Ni Zw 
er i 9290 @ ey: en ee 3 g h . F 
5 5 D. G.⸗C. B. Pf rz. 1105 108.90 3 f Oſtpr. Südb. A. B. O. 
8 ami . 6 % bee d wich 0 0 % e e e e e 
FE 5 0. V. do. „ we 
, rr 0) jbeiniiche 
Rentenbriefe. 40 5 do. do. do. 102,30 bz Berl. Dresd. St. P — 55,10 bsc Nahe v. S. g. l. II. 44 
Kur u. Aeumärk. 101.20 > Beupp. Dbl. u. 11005 100 70 8 7 2 5 0 18 T 1 erief! 101.20 
* > dd. „ — „ 1) e 
enſche 9 54 Pom. G. B. I. 130,5 1109,10 & arienb.Mlawfa, — 110,19 dic Ldeimar⸗Gerae . 
ßiſche 2 ‚ do. ILu.IV.r3.110l5 105,25 53 Münſt.⸗Enſchede — | 29,50 ebz B Werrabahn x Em. 441102,60 
u. Went. 101.0 3 Po. III. Vu. 1.1005 [101,00 © |Rordbs@riurt., | — | 95,50 cd 
ficbe 4 (10110 6 (bo. II. m. 110 1441100,50 © foberlaufiger „| — | 80,75 BO |aden-Maftrichter 28 96,90 
Schleſiſche i 40.000. III. x. 100 99,80 d5 els⸗Gneſen „2 50 boch Albrechtsbabn gar. 5 | 80,25 
Dar ni. 1875 4 101,80 G Pr. B.⸗Kr.⸗B. unkb Oſtpr. Südb. „ 5 112,50 46 onau⸗ ne old 4 95,80 
Brem. do. 1880 |4 „Br. 1z. 11015 111.20 Pofen⸗Creuzb. 31 | 93,50 HG [Eliſ.⸗Weſtb. 1873 g. 5 88,50 
Hyy 3 ; 8 0 
amb. St.⸗Rente 31 89,00 B Do. 1. 8 115½4(110,75 N. Oderuf. . — 16560 548 (Gal. ar end 9.4 84,40 88 [ 
chf. do. 381.10 G 1004 | 98,50 b Saalbahn — 93.00 58 [Gömör. Eiſenb. Pfb. 6 100,60 
Fr. n 1855/3714050 5 8 e ws m 10h 11440 G Tilfit-Inflerb. „ | — 91.00 HG [Kaiſ.⸗Ferd.⸗Nordb. 5 | 91,30 bz 
br. Och. 40 T. — 30.80 $ 15.110 4109.20 bz mer ern >| 57,50 46 _[Rajch..Obderb. 95 5 82,75 bz 
ee e e ECC 
0. 35 „Looſe — 5 3090. 3. A \ AN 
„Anl. 4 1133,25 by WB. Li 1204 10, 50 68 do, 1872er gar. 5 86,00 b 
. . 88.20 8 Ei E. uu. 1100 110825 50 den . ee Eifenb. bemb.⸗Gzerngw. gr. 5 | 80.50 © 
BE a 5 ua se pecmmu anne BETTER 8 
„Br. e do. 1 ) 9 m. 5 5 3 
Dise G. 1 5 a 119,00 6 B. H.⸗B.⸗A. Geert. 44101, 40 076 Eiſenbahn⸗Prioritäts⸗Aktien do. IV. Em. 5 81,40 G 
do. do. II. Abth. ) 1116,25 5 Schl. Bodtr.⸗Pſbr. 5 103,00 G und Obligationen. Oeſt.⸗F. S. altg. St 3 387.40 eh 
50 Thl.⸗Looſe 3 189.50 B se + x. 110145110725 © [Berg Märk. L. II. S. 4103,50 B soo. do. gar. 1874 do. 1387.00 3 
e e e eng 080 Te Val er 1 4½03 0 G Sete ben 1% 110530 © 
0 — J Ste a 1 ) o. er A 25 b. 5 0,0 
Dem H. a Pf dir. 4 117.50 B do. do. rz. 110 4 103,80 56 do. 104,40 B 5 105,50 G 
Oldenb. 40 Thlr. -L. 146 90 bz. Ido. Do. va. 11014 | 98,60 36 Gela: Aub. x 22 5 103.0 5 JOeſt. Korbıb, 5 87,40 b 


Druck und Verlag von W. Deder & Co. b. (mill Mine) in Norm 


Deutſche und preußiſche Staatsfonds feſt und ruhig, 


1 feſt ann e e „gefragt. eee 
ankaktien waren ziemlich feſt und ruhig; Diskont 
Antheile, Deutſche, Darmſtädter Dat etwas ie 
Induſtriepapiere zumeiſt feſt und vereinzelt ziemlich belebt. Berg. 
werkspapiere wenig verändert und ruhig, Dortmunder Union und 
Laut Inländiſche Cifenbabnat iu beb 
nländiſche Eiſenbahnaktien meiſt behauptet und ru 
Nba beſſer, oſtpreußiſche Südbahn ſchwächer, 
klawka feit 


ig; ober⸗ 
arienburg⸗ 


170 Mark. 


Deſt. Lit. B. (Elbeth. ) | 87,25 @ 


Raab⸗Graz (Pranl. 35 5 u 55 
Keich.⸗P. (S. N B 85.75 6 JJOeſt. Krd N. p. St. 94 
Seen a 0h. 4110210 0 Ildenb. Spar⸗B. 15 155,00 8 
Sdöſt. Bahn) 100 Petersb. Dis.B.“ — 114,90 
(Lomb.) 880 3 294.50 5 JR It. B. — 30 © 
do. do. 'neue) M. 3 294, Pomm. Hyp.⸗Bk. — | 47,00 B 
> 1 5 gar. 101, 9 1 Ton. 74 120,75 & 
of. . B. — 
Ung.⸗G. Verb.⸗B. g. ö G Pof. Sprit⸗ Ber! — 1 7300 5 
Ung. Nordoftb. gar. G [Rreub. Bodnk. B. f 109.50 550 
do. Oſtb. J. Em. gar. ö br. Entr. Bd. 40 9 125,00 ba. 
do. do. II. Em. 5 5 e bz Pr. Hyp.⸗Alt.⸗Bl. 5 | 91,60 bz 
Vorarlberger gar. 5 G br Saga 4 | 2,00 bz 
r. Imm.⸗B. 8 114.90 bz 
Kaſch.⸗Od. g. G. Pr. 5 102.25 Reichsbank 7,5 150,00 eb 
Det. Nrdw. Gld.⸗P. 5 104.30 0 Roſtocker Bank — | 9,75 G 
Neich.⸗P. Gold.⸗Pr. 5 104.10 G ] Sächſiſche 51 121,50 48 
Ung⸗Nrdoftb. G5 | 99,25 58 Sa de 000 ba 
Brest. Gralewo 00 0 0 . Hand 4% 8 2% Ze 
ark Ken, gar. 5 93,50 bz Are 8 
Chark⸗Krement. g.5 | 91,00 eb rſch. Kom. B. — 77.40 bz 
Or. uff. Ei-. | 6600 80 Wemar St kane 5 | 91.90 6 
Jelez⸗Orel gar. 5 92.80 ba Vereinsb. 74 [133,00 
oflomeoront6e | 9819 1@ 
0m Woron ‚19 
| e e , J 
ur om gar. } i 1 
Kursk⸗ bart Aw 84,75 05 Bochum ⸗ Brit e 
Kursk⸗Kiew gar Al — | 91,00 8 
klei Donnersm⸗ H. — | 68,50 8 
ortm. Union — | 29,00 
do. St. Pr. A. L. A. — 98,10 bz 
do. 1 — 107.60 bz 
Gelſenk. Bergw. 7 123.25 bz 
19 Marienh. — | 87,50 bz& 
do. Stamm⸗Pr.— | 93,50 
h Görl Eiſenbahnb. — 143,50 bz 
D II Gele „Berl. Pferdeb. 84 191,30 by 
Süuia-Smanomog. 5 2.90 sen aſchin. — 147.50 bz * 
Har chene 5 9% % Ford. S. N. fan. A 10000 88 1 
War An 1102,00 an ren 5 A 9 88 
mmer — 
Laurahütte — 133,75 Pr 7 
Luiſe Tiefbau | — | 43,00 bid 
berſchl. E.⸗Bed. 3 | 69,75 bz 
* Phönix Bergw. — | 97,60. 53 
Dividende pro 1882 De do. Lit. B. 5 3 8 
Badiſche Bank 6 120,00 G chering „ 
B. f. Sprit u. Urd. 74.30 bc Stolberger Zint — g 25.75 B 
. Kaflenver, 10 An 141 85 Weſtf. Drht.⸗Ind.“ — 13,80 bi 
— 
916 Berl. Holz⸗Compt. 64 102.30 
25 G Jo. 1 b.⸗Geſ.] 44 | 82,50 . 
G. do. Viehmarkt — | 22,90 bz 8 
Berzelius Bgwk. — 108,40 bg 
oruſſta, Bawk. — 127,00 638 
Brauer. König. — 47,75 bf 
resl. Delfabr. | — | 68,50 bz 
i do. Straßend. | — 
} do. Wag — — 13 141,75 bz * 
Ber 5 — Hahn 10 132,20 bz do. Wg. (Hoffm.)] 10 135,00 @ 
88008 5 71 1127,10 G (Egells ale — 23106 _ 
„Op- Bl. 89,00 bz do. do. O 105 — 
Dis Re: 100 204.20 bz Erdmannsd. Sp.“ — 57,25 bz A 
Dresdener Bank 8 130,00 658 [ Slauzig, Zucker.“ — 88,50 bsc 0 
Dortm. Bkv. 5030 5 3.60 Inowr. Steinſalzl 8 105,75 bz 
Eff.⸗Maklbk. 508 | 14 119,10 G 3 Buderf.| — 1153,50 9 
Goth. Grundkrdb. 4 3,75 ebzB |! Ko — | 39,00 bz 
do. do, neue 400 4 | 82,50 B Kai, Wöhlert — | 2,50 bz 
Hamb. Komm. Bk.“ 74 130,60 G JDelh. Pet.⸗Ind.“ — | 45,50 ba 
andw. B. Berlin 0 96,50 bz Pluto, Bergwerk — 67.25 B 
veipg. Krd.⸗Anfl. f 159.50 0 Redenhütte konſ. — 126,00 bz 
Leipz. Disk. . 107,50 B do. Oblig.] — 109,00 bz 
Magd. Privpatb. 118,50 bz Schleſ. Kohlenw. — 
Meckl. Hyp.⸗Bank 5 93,30 bz do. Lein. Kramſt. — 1114,25 bz 
ge Kredit 54 | 97, 25 bz Weſtf. Un. St. Pr. — | 91,00 bz 
Hb. B. 408| 44 92,75 B 
Nat. B. f. D. 505] 64 100.20 5 rer 


Driederlauf. Won 51 92.75 B 


